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Erläuterung zur Planungslandkarte „Diagnose“

Die Planungslandkarte gibt einen Überblick über die Struktur der vorhandenen Materialien und 
Hinweise auf deren möglichen methodischen Einsatz in der Lehrerfortbildung oder Fachgruppen-
arbeit.

Zu Beginn steht die Frage, welche Rolle Diagnose und individuelle Förderung im eigenen Unter-
richt spielen. Die Refl exion darüber eignet sich zum Einstieg in die Arbeit mit den Fortbildungs-
teilnehmerinnen und -teilnehmern oder den Fachkolleginnen und -kollegen. Unterstützende Mate-
rialien sind Defi nitionen rund um das Thema Diagnose, ein möglicher Arbeitsauftrag zum Einstieg 
und eine Abbildung, die zeigt, welche Voraussetzungen gegeben sein müssen, damit Diagnose und 
individuelle Förderung gelingen können.

Danach werden drei verschiedene Aspekte untersucht, die in den Kategorien „Breite“, „Tiefe“ und 
„Höhe“ beschrieben werden.

Bei der Kategorie „Breite“ werden die Vielzahl von Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 
in den Blick genommen, die sich mit Hilfe eines Diagnoseinstruments erfassen lassen. Nach der 
Analyse eines Diagnoseinstruments mit der Fragestellung „Ist das Diagnoseinstrument geeignet 
die Breite der Kompetenzen zu erfassen?“ kann sich in der weiteren Bearbeitung des Themas die 
Überlegung anschließen, wie dieses Instrument so verändert werden kann, dass es andere oder 
weitere Kompetenzen diagnostisch erfasst.  Ist dies nicht möglich, so müssen andere Diagnoseins-
trumente gefunden werden, die dies leisten können.

Bei den Materialien fi nden sich Diagnoseinstrumente wie  Checklisten und Partnerdiagnose, die sich 
für die Selbst- und Fremdeinschätzung des Lernstandes nach Erarbeitungsphasen und in Übungs-
phasen einsetzen lassen.  Das Dokument zur Erstellung eines Forschungsplans zeigt beispielhaft 
auf, wie ausgehend von der Unterrichtsplanung mit Hilfe von Kompetenzrastern Lernende und 
Lehrende ihre Selbst- und Fremdeinschätzung der erreichten Kompetenzen vornehmen. Diese Ins-
trumente lassen sich auch so gestalten, dass andere Kompetenzen erfasst werden.
In der Kategorie der „Tiefe“ werden Schülerkonzepte betrachtet. Hier fi nden sich Materialien, die 
es ermöglichen verschiedene Konzepte zu erfassen. Es handelt sich um Anleitungen zur Erstellung 
von zweistufi gen Tests.
Zur zeitlichen Verfolgung der Wirksamkeit von Fördermaßnahmen liegen zur Zeit keine Materialien 
vor. 

Die Anforderungsbereiche der Bildungsstandards werden unter dem Aspekt „Höhe“ behandelt. 
Eine zentrale Stellung nimmt dabei die Binnendifferenzierung ein. 
Hier sind sowohl Artikel, als auch Diagnoseinstrumente hinterlegt, die dazu Anregungen bieten.
Nicht alle Fragen der Planungslandkarte konnten mit Materialien hinterlegt werden, obwohl es 
sich um zentrale Fragen handelt, die man sich im Zusammenhang mit Diagnose und individueller 
Förderung stellen muss. Die Materialien spiegeln den Stand der in den Naturwissenschaften vor-
handenen Materialien im August 2008 wider.
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6.3.1.3.1  Defi nitionen

Defi nitionen

Erhebung (Assessment)
– Unspezifi sche Bezeichnung für die Erfassung von Daten jeglicher Art

Messung (Measurement)
–  Prozess der Zuordnung von Zahlen zu Ausprägungen eines Merkmals

Einschätzung (Rating)
–  Subjektives Urteil über einen Sachverhalt; z. B. in Form eines kategorienbasierten Rating-Bo-

gens

Monitoring
–  Systematische und regelmäßige Überwachung von Pro-

zessen mit dem Ziel, im Falle des unerwünschten Ver-
laufs (z. B. Unter- oder Überschreitung von Schwellen-
werten) steuernd einzugreifen

Evaluation
–  Prozess (auch: Ergebnis) der Beurteilung des Wertes 

eines Produktes, Prozesses oder Programms unter Zu-
grundelegung eines Gütemaßstabes und dem Ziel, das 
Programm oder Produkt zu verbessern

Diagnose
Unter Diagnose versteht man allgemein die Untersuchung 
oder Durchleuchtung eines Gegenstandes, eines Zusam-
menhanges zur Gewinnung eines deutlichen Bildes der 
Hintergründe und die sachgemäße Zusammenstellung von 
Merkmalen (Beobachtungsergebnisse, Untersuchungsbe-
fund) zur korrekten Darstellung eines Gegenstandes oder 
Sachverhaltes.
Pädagogische Diagnostik soll sowohl individuelles Lernen 
optimieren als auch im gesellschaftlichen Interesse Lern-
ergebnisse feststellen und den Übergang in verschiedene 
Lerngruppen, Kurse oder Bildungswege nach vorgegebenen 
Kriterien verbessern. Sie umfasst alle diagnostischen Tätig-
keiten, durch die bei einzelnen Lernenden und den in ei-
ner Gruppe Lernenden, Voraussetzungen und Bedingungen 
planmäßiger Lehr- und Lernprozesse ermittelt, Lernpro-
zesse analysiert und Lernergebnisse festgestellt werden.
Unter diagnostischer Tätigkeit wird dabei ein Vorgehen verstanden, in dem unter Beachtung wis-
senschaftlicher Gütekriterien beobachtet und befragt wird, die Beobachtungs- und Befragungser-
gebnisse interpretiert und mitgeteilt werden, um ein Verhalten zu beschreiben und/oder die Gründe 
für dieses Verhalten zu erläutern und/oder künftiges Verhalten vorherzusagen.
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Quelle: Udo Klinger, IFB Speyer

Quelle: Powerpointvortrag Helmke
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6.3.1.3.2  Einstieg in eine Fachgruppensitzung Diagnose

Möglicher Einstieg in eine Fachgruppensitzung zum Thema Diagnose

Der Lehrer als Arzt?

„Jetzt sollen wir auch noch Diagnosen stellen! Ich bin doch kein Mediziner!“

1. Diskutieren Sie diese Aussage in Gruppen.

2. Finden Sie gemeinsam eine Defi nition von „pädagogischer Diagnostik“.

Quelle: Annette Müller-Bungert, Rheinland-Pfalz
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6.3.1.3.3  Überblick Binnendifferenzierung

Gesamtkonzept zur Entwicklung und Förderung von Kompetenzen im individu-
alisierten Unterricht 

Hier: Kompetenzentwicklung mit dem Fokus auf Binnendifferenzierung

H. Elvers, Landesinstitut Hamburg, verändert nach Dr. J. Schnack, Landesinstitut Hamburg

LV* der Lernenden, 
Entwicklung und 

Umsetzung eigener 
Lernstrategien

Arbeitsmethoden zum selbststän-
digen Arbeiten (Informationser-

schließung, Informations-
verarbeitung, Kommunikation, 

Präsentation)

Aufgabenstellung 
mit Niveau-

Differenzierung

Bewertung über Beobachtungsbögen
Portfolio/Mappe
Hausaufgaben
Präsentationen
Mdl. Mitarbeit

Selbst- und Fremd-
einschätzung, Zeit für 
individuelles Feedback 

einrichten

Individualisierter 
Unterricht

* Lernvereinbarung

Lernen im individualisierten Unterricht zielt ab auf 
–  die Bereitstellung einer lernergerechten Lernumgebung sowie
–  die Stärkung der Lernkompetenz und der Selbständigkeit jedes einzelnen Lerners

Lernen im individualisierten Unterricht fi ndet auf der Grundlage eines Gesamtkonzeptes von Un-
terricht statt und schließt ein:
–  vorgebende Arbeitsformen (z. B. Lehrervortrag, Referat)
–  aktivierende Arbeitsformen (z. B. Teamarbeit, Lernkarussell)
–  selbstständige Arbeitsformen (z. B. Projektarbeit)

Ziel von individualisiertem Unterricht ist, dass die oben angegebenen Aspekte Elemente des Ler-
nens im individualisierten Unterricht sind.

(Sie müssen nicht vollständig gegeben sein, sondern können auch jeweils für sich als Schritte in 
Richtung auf eine zunehmende Individualisierung von Unterricht eingeführt und eingeübt werden.) 

Als solche können einzelne oder mehrere von ihnen Gegenstand von Lehrerfortbildung sein.
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